
Nitrat ist nach wie vor der Parameter mit 
den meisten Grenzwertüberschreitungen 
im oberflächennahen Grundwasser 
des Oberrheingrabens.

Die EU-Qualitätsnorm für Trinkwasser
von 50 mg/L wurde an fast 17 % 
der Messstellen überschritten.

Die Hauptbelastungsursache ist nach 
wie vor die Landwirtschaft.

In der grenzüberschreitenden Auswertung 
ist eine leichte Abnahme der hohen 

Konzentrationen zu beobachten. Sie ist jedoch 
überwiegend Baden-Württemberg zuzuordnen, 

da sich die Situation hier tendenziell 
leicht verbessert hat. 

Hessen: 
Fast 6 % der Messstellen 
überschritten 100 mg/L.

Rheinland-Pfalz:  
der Trinkwassergrenzwert von 
50 mg/L wurde an über 30 % 
der Messstellen überschritten.

Elsass: 
11 % der Messstellen 
überschritten 50 mg/L. 
Die Hauptproblematik betrifft 
weiterhin das Vogesenvorland.

Schweiz:
in diesem nicht landwirtschaftlich geprägten Siedlungsgebiet 
überschritten nur 3 % der Befunde  40 mg/L.

Baden-Württemberg:  
die hohen Konzentrationen 
sind signifikant gesunken.

Höchste Konzentration: 
330 mg/L

Verteilung nach Konzentrationsklassen bei Nitrat 
(konsistentes Messnetz 2003-2009-2016)
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Belastungen kommen im gesamten 
Untersuchungsgebiet vor.

36 der 41 untersuchten Stoffe wurden 
wenigstens einmal von einem der Partner 
nachgewiesen.

14 % der Messstellen weisen 
eine Überschreitung 
des Trinkwassergrenzwertes auf 
(0,1 µg/L für einen Stoff bzw. 0,5 µg/L  
für die Stoffsumme).

Atrazin und seine Abbauprodukte 
werden nach wie vor am häufigsten 
nachgewiesen, obwohl sie schon seit 
mehreren Jahren im gesamten 
Untersuchungsgebiet nicht mehr 
zugelassen sind.

Diese 23 Stoffe wurden an 861 Messstellen 
untersucht, die meisten von ihnen erstmals in dieser 
Größenordnung. Alle Substanzen waren wenigstens 

einmal nachweisbar.
 

Bei den 23 neuartigen Metaboliten wurden 
hohe Konzentrationen nachgewiesen.

Die Belastung ist im Untersuchungsgebiet 
flächendeckend (an 73 % der Messstellen 

nachgewiesen).

Hessen:  
die hohe Fundhäufigkeit 
von vier seit mehreren Jahren 
verbotenen Substanzen ist  
zurückgegangen.

Rheinland-Pfalz:  
mit Ausnahme der 
besonderen Situation im Raum 
Ludwigshafen/Frankenthal 
spielen PSM und deren 
Abbauprodukte in der Fläche 
keine Rolle mehr.

Baden-Württemberg:    
bei Atrazin und seinen 
Abbauprodukten ist der Anteil 
der Überschreitungen des 
Wertes von 0,05 μg/L zwischen 
2003 und 2016 um etwa 
ein Drittel gesunken.

Elsass: 
der Trinkwassergrenzwert wurde an 24 % 
der Grundwassermessstellen überschritten.

Schweiz: 
die Belastung mit PSM ist im Gebiet flächendeckend.

Bestimmungshäufigkeit und Überschreitungen 
des deutschen GOW sowie statistische Verteilung 

der 10 am häufigsten nachgewiesenen Metaboliten

41 Pflanzenschutzmittel und Abbauprodukte, die über von den Partnern anerkannte
Trinkwassergrenzwerte laut EU-Richtlinie 98/83/EG verfügen

Höchster Summenwert: 24,4 µg/L und damit 
50 Mal höher als der Trinkwassergrenzwert

23 Abbauprodukte von Pflanzenschutzmitteln, die noch keine Trinkwassergrenzwerte haben, 
für die aber in Deutschland Gesundheitliche Orientierungswerte (GOW) gelten
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